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h Kakano Leitung” 


wird täglich abends den P. T. Abon- 

nenten im inneren Stadtgebiet zu- 

gestellt. Der Bezugspreis beträgt mit 

freier Zustellung ins Haus monatlich 
? Kronen 40 h, 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 7. Mai 1917, Wien, 7. Mai 1917. 


Oestlicher Kriegsschauplatz: 


Bei günstiger Witterung war gestern die beiderseitige Fliegertätigkeit sehr 
rege. In Ostgalizien wurden zwei feindliche Flugzeuge abgeschossen. 


Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: 
Keine besonderen Ereignisse. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: w. Höfer, FML. 


, 


Die sechste österreichische | n | 
Kriegsanleihe. langt ja von uns kein Geschenk, er will nur, ELEGR AMME 


ir Krie dass wir freiwillig unsere Pflicht tun. Da- 
Wer hätte vor Ausbruch des Krieges ge- | bei erhalten wir noch. für unser Vertrauen, 


ahnt, dass sich innerhalb einer fast drei- | dass wir dem Staate durch das Ausleihen 
jährigen Kriegsdauer unsere wirtschaftliche | Ynserer Ersparnisse- schenken, eine glän- 
und militärische Macht so glänzend vor | „ende Verzinsung. 
einer Welt von Feinden bewähren wird, wer | Es wäre überflüssig, hier Berechnungen 
hätte geglaubt, dass unsere Monarchie über | öper die Refitabilität, die die österreichi- 
so viele widerstandsfähige Elemente ver- | schen Kriegsanleihen bieten, anzustellen. 
fügt, die allen feindlichen Anstrengungen | Hie Tatsache, dass der Staat als Gläubiger 
standhaft und trotzig beweisen werden, dass bei Berücksichtigung aller Zeichnungsbe- 
wir uns trotz inneren Spannungen und Ge- günstigungen für das ausgeliehene Geld 
gensätze — in der Stunde der Gefahr sam- | mehr als sechs Prozent jährlich zahlt, 
meln und unsere unzerstörbare Daseinsbe- | dürfte auch den hartgesottensten Geschäfts- 
rechtigung so hervorragend dokumentieren | Mann veranlassen, sein Geld in der öster- 
werden? Das Wunder ist zur Wirklichkeit, | noichischen Kriegsanleihe anzulegen. Denn | geworfen. 
das Unglaubliche zur Tat geworden! „ | eine glänzendere Verzinsung bei einer so Die Engländer haben bis heute im gan- 
Derartige Geschehnisse haben eine weit | gesicherten Grundlage, wie sie eben die zen 44 Divisionen eingesetzt, davon 12 zum 
über die Gegenwart hinausreichende Wir- | österreichische Kriegsanleihe bietet, gab es zweiten Can older Zune Ara A 
kung. Aus ihnen schöpfen nicht nur die in Friedenszeiten nicht einmal bei den best- | 700.000 ee PER En. 
Zeitgenossen, sondern auch die kommenden | fundierten Bankhäusern. Wir können also : x sp Fl 
f strebten mit vollen 52 Divisionen oder über 


Geschlechter neuen Mut und unversiegbare | ruhig die rein finanzielle Seite der österrei- 
400.000 Mann vergeblich den Sieg. Das einzige 
Ergebnis dieser Riesenanstrengung sind Rie- 


Die Kämpfe im Westen. 


Die Riesenanstrengungen des 
Feindes. 
Berlin, 7. Mai. (KB.) 
Das Wolffsche Bureau meldet: 
In den Riesenschlachten im Westen haben 
die Engländer und Franzosen bereits 
über eine Million Mann in den Kampf 


nen me a En rn nenn ern. 


Kraft. Und wir haben es dringend nötig, | chischen Kriegsanleihe dem kritischen Sin- 
dass wir an unsere Kraft glauben, uner- | ne der Zeichner überlassen. 


Tee aa er. anne 


schütterlich glauben, denn erst dann sind ‚Worauf es hier ankommt, ist die Mahnung | senverlinste, 

Br der Aufgaben Bene, die a an alle Schichten der Bevölkerung, dass sie 

harren und die zu erfüllen wir uns und un- | keinen Grund zumZögern haben, um auf die x i 
seren Nachkommen gegenüber verpflichtet | eben jetzt aufgelegte VI. Oesterreichische Die Schlacht an der Scarpe. 
sind. Diese Aufgaben häufen sich mit je- | Kriegsanleihe zu zeichnen. Die patriotische riyat Tolontan dbr Kraka aE i 
dem Kriegsjahre, ja mit jedem Kriegsmo- | Pflicht wird in diesem vorliegenden Falle Köln, 7. Mai. 


nate. Erst spätere Zeiten werden uns ein kla- | durch ein glänzendes Geschäft, das jeder Nach der „Kölnischen Zeitung“ schreibt der 
res Bild von all den staunenswerten Opfern | Zeichner macht, gestützt. Dabei darf auch italienische Kriegsberichterstatter Barzini 
entrollen, die unser Volk in diesem Kriege | nicht übersehen werden, dass bei einer gros- AE t oa: 
gebracht hat, wir werden erst später mit gen Beteiligung an der Zeichnung neben dem ! Y°® | B } 
frommer Ehrfurcht all jener stillen Helden finanziellen Erfolg auch ein moralischer er- | Die Schlacht im Scarpe-Abschnitt stei- 
der geistigen und physischen Kraft ’ehr- | zielt wird und auf diesen kommt es nicht ' gert sich zu unerhörter Heftigkeit. 
Kevall Er ESEL) De in Ey zu allerletzt an, besonders wenn wir beden- Das Gelände wimmelt von deutschen Maschinen- 
Arlege, ohne nach Lohn und Auszeichn ken, dass wir dadurch dem feindlichen Aus- ! el ' uts an 
zu schielen, ihre Pflichten still und verbor- Jande den unwiderleglichsten Beweis liefern, | gowo A gnon Monaho FEAT IEN 
gen erfüllt haben. Wir werden erst später dass wir uns mit. unserer Regierung eins | 
genauer sehen können, wie viel schöpferi- | fühlen und dass wir die vollste Zuversicht | 
Sche Kräfte unser Volk birgt. in den endgültigen Sieg unserer Sache ha- | ger als zehn Tage den englischen Angriff 
Wenn man sich das vergegenwärtigt, so ` ben, einen Sieg, der keine Eroberungen be- aufhalten. Heftige deutsche Gegenangziffe be- 
erscheint es nur als eine Selbstverständlich- zweckt, sondern sich nur die Wahrung un- wirken starke Schwankungen an der 
| 
| 


nennen wran: 


den Ereignissen wirksamen Anteil, 
Eine Maschinengewehrabteilung. konnte 1 än- 


keit, wenn wir dem Rufe des Staates auf serer Lebensinteressen und des unverletz- Front 
die sechste Kriegsanleihe zu lichen Bestandes unserer Monarchie als P : z 
zeichnen, unbedingt folgen. Wenn an-  Endziel gesetzt hat. Die Deutschen haben neue Versiärkum. 
dere ihre Gesundheit und ihr Leben opfern, | Wir haben in den letzten Tagen diese Ver- | gen herangeführt, 
wenn sie die unglaublichsten körperlichen sicherung von massgebender Stelle gehört, 
und geistigen Entbehrungen und Anstren- wir können auch aus ihr die Hoffnung auf 
gungen auf sich nehmen, so dürfen wir nicht einen baldigen Frieden schöpfen. Und ist 
eine Minute zaudern und erst überlegen, ob der Friede erst einmal da, dann dürften bei 
Wir unsere Ersparnisse und unseren Ueber- gutem Willen und zielbewusster Arbeit alle 
fluss dem Vaterlande — leihen sollen. Wunden dieses unseligen Krieges schnell Kaiser Wilhelm sandte an den Krou 
Denn es handelt sich ja bei der Zeichnung vernarben, dann wird auch der Staat die | „rinzen ein Telegramm, in dem es heisst: 
der Kriegsanleihe im Grunde genommen übernommenen Verpflichtungen erfüllen | 
um nichts anderes, als um ein Darlehen, und seinen Bürgern eine gedeihliche Ent- ' 
as wir dem Staate geben. Der Staat ver- ; wicklung sichern können. Rnr. 


Eine Depesche Kaiser Wilhelms an 
‘den Kronprinzen. 


Berlin, 7. Mai. (KB. 


„In eine ernste, entscheidungsvolle Zeit fällt 
in diesem Jahr Dein Geburtstag. Dankbar 
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und voll Vertrauen blickt mit Mir die Hei. 
mat auf Deine u. die anderen deutschen Kampf- 
fronten, die unerschüttert allen Angriffen 
trotzen und die auch in den nenen Zämpfen u n- 
erschüttert stehen werden. Goit schenke 
Deinem Vaierlande in Deinem neuen Lebens- 
jahre vollen Sieg und segensreichen Frieden. 
Wilhelm,“ 


Der Zwiespalt 
in der russischen Regierung. 


Der Unwille gegen Miljukow und 
Gutschkow. 


Kopenhagen, 7. Mai. (KB.) 

„Berlingske Tidende“ meldet aus Petersburg: 

Soweit ersichtlich ist, richtet sich der U na 
wille des ausführenden Ausschusses des Ar- 
belter- und Soldatenrätes teilweise auch gegen 
Korensk i, den besonderen Vertrauensmanu 
des Ausschusses in der Regierung. Es wird ihm 
zum Vorwurf gemacht, dass er sich nicht mit 
dem Ausschuss beriet, ehe er im Ministerrat zu- 
stimmte, dass Mi1juko ws Note an die Enten- 
temächte abgesendet werde. 

Wahrscheinlich wird der Arbeiterrat versu- 
chen, den Minister des Aeussern und 
den Kriegsminister aus der Regierung zu 
entfernen und sie durch Männer zu ersetzen, 
die dem Arbeiterrat nahestehen und gegen 
jeden Eroberungskrieg sind. 


Neue Unruhen. — Ein Attentat gegen 


Lenin. 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 


Zürich, 7. Mai. 
Der Konflikt zwischen der provisorischen 
Regierung und dem Arbeiter- und Soldatenrat 
ist zum offenen Ausbruch gelangt. Un- 
ausgesetzt finden Massenkundgebungen 
fär und gegen die Regierung statt, wobei die 
Inschriften für die Regierung von der Menge 
heruntergerissen und zerireten werden. 
Der Arbeiterausschuss klagt die Regierung 
des Doppelspleles an, weil die letzte Note 
an die Alliierten von einem Geheimschreiben 
begleitet war, das den Wert der Note aufhob. 
Freitag abends kam es auf dem Newski- 
prospekt zwischen Soldaten und Anhängern 
Lenins neuerdings zu Zusammeonstös- 
sen. Die Parteigänger Lenins waren bewaffnet 
und trugen Tafeln mit der Aufschrift: ‚Nieder 
‚mit der Regierung!“ „Nieder mit 
dem Krieg!“ Der Arbeiter- und Soldatenrat 
verständigte die Garnison von Petersburg, dass 
ohne Schriftliche Aufforderung keine Truppen 
zur Unterdrückung der Unruhen enisendet wer- 
den dürfen, 
Gegen Lenin wurde ein Attentat, verübt. 


Demissionsdrohung der Regierung 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung"). 
Genf, 7. Mai. 

Der „Temps" veröffentlicht den Bericht über 
eine geheime gemeinsame Sitzung der 
russischen Militärdelegierten und der französi- 
schen Delegierten in Petersburg, die in derNacht 
auf Freitag stattfand, 

Ministerpräsident Fürst Lwow stellte die 
Frage, ob der Arheiterrat die Regierung u n ter- 
stützen wolle. Wenn dies nicht der Fall sei, 
werde das Kabinett seine Demission geben. 


Versprechungen Miljukows an 


e 
Serbien. 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung®.) 


Wien, 7. Mai. 


‚Die „Südslawische Korrespondenz“ meldet aus ! 


Genf: 
Miljukomw sagte in einer Ansprache an 
den serbischen Gesandten inPetersburg: 
„ich kann Ihnen im Namen der neuen Re- 
gierung und im Namen des ganzen russischen 
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Volkes die Versicherung geben, dass man dem | 


das uns als Schutz dient. 


serbischen Lande nicht nur alles zurück- 


geben wird, was es in der Vergangenheit be- | 


sessen hat, sondern dass man ihm auch die 
Erfüllung aller seiner nationalen An- 
sprüchs zubilligen wird. Die Interessen Europas 
erfordern es, dass aus diesem Ringen ein neues 
grosses, freies, geeinigtes Serbien hervorgehe, 
Beim Friedens- 
echluss muss Serbien solche Grenzen erhalten, 
dass es in Zukunft gegen fremde Invasionen ge- 
schützt ist.“ 


Der Arbeiterrat für die Freiheits- 
anleihe. | 
Petersburg, 6. Mai. (KB.) 
Die Vollversammlung des Arbeiter- und Sol- 
datenrates hat mit allen gegen 123 Stimmen be- 
schlossen, die Durchführung der sogenannten 
Freiheitsanleihe zu unterstützen. 


Iswolsky bleibt in Paris. 
Bern, 7. Mai. (KB.) 
Nach Lyoner Blättern hat die einstweilige 
russische Regierung Iswolsky als Botschaf- 
ter in Paris bestätigt. 
Iswolsky überreichte dem Präsidenten sein 
Beglaubigungsschreiben. 


Eine Armee zum Schutz 


von Petersburg. 
Petersburg, 6. Mai. (KB.) 

(Meldung der St. Petersburger Telegraphen- 
agentur.) 

Der Oberkommandant der Truppen des Pe- 
tersburger Bezirkes General Kornilow ver- 
öffentlicht einen Tagesbetehl, in dem es 
heisst; 

„Wir besitzen Nachrichten, dass der Feind 
grosse Streitkräfte gegen. unsere Nordfront 
zusammenzieht. Die deutsche Handelsmarine 
in Libau ist bereit, Truppen an Bord zu 
nehmen und sie unter dem Schutze der Flotte 
vielleicht sogar ganz nahe von Peters- 
burg zu landen.* 

Der General ordnete die Bildung einer 
neuen mächtigen Armee zur Verteldi- 
gung der Hauptstadt und der bürgerlichen 
Freiheit durch Reorganisation der Reserve- 
bestände des Bezirkes an. 


‘Der U-Boot Krieg. 


Ein neuer Aufruf des englischen 
Königs. 
London, 6. Mai. (KB.) 

Der König hat einen feierlichen Auf- 
ruf erlassen, in dem es heisst: 

In der Ueberzeugung, dass die Enthaltung 
von unnötigen Getreideverbrauch das 
wirksamste Mittel bildet, die Anschläge der 
Feinde zu nichte zu machen, ermahne ich 
eindringlich zu grösster Sparsamkeit 
und Enthaltsamkeit von jeder Art von Ge- 
treidefrucht. 

Die Haushaltungsvorstände werden auige- 
fordert, den Brotgenuss um wenigstens ein 
Viertel des normalen Verbrauches zu ver- 
ringern, und die Pferdebesitzer ermahnt, 


-die Fütterung mit Körnerfrüchten aufzugeben. 


Völliges Versanen der englischen 
Nassregein. 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung*.) 
Genf, 7. Mai. | 
Nach England entsendete ‚Marinefach- 
leute des „Journal“ berichten, dass die briti- 
sche Bekämpfung der deutschen Tauchboote 
selbst hinter den bescheidensten Erwartungen 
zurückgeblieben ist, 
Die Kühnkeit der deutschen U-Booiführer 
sei der Hauptfaktor ihrer unleugbaren Erfolge. Í 


| 
| 
i 
| 
| 


des Post- 
Russland die der Eisenbahnen, Ang” 


Der Ernst der Lage. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung”. 
Geni, 7. Mai. 
„Daily News“ sagen: 
Die Lageist schrecklich ernst. Deutsch- 
land hält uns an der Kehle. 


Eingreifen der amerikanischen Flotte 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung”). 
Haag, 7. Mai. 
Aus Washington wird gemeldet: 
Die amerikanische Flotte ist ausge. 
laufen, um den Kampf gegen die dent. 
schen U-Boote aufzunehmen. 


_Talaat Pascha über die 
Friedensirage. 


Sofia, 6. Mai. (KB.) 

Grossvesir Talaat Pascha äusserte vor sel- 
ner Abreise zu einem Redakteur der „Narodni 
Prava“, dass in den Angelegenheiten, die den 
Vierbund beirefien, volle Uehereinstim- 
mung unter den Mitgliedern des Bundes be- 
steht, und sprach die Ueberzeugung aus, dass 
die vergeblichen Angriffe der Englän- 
der und Franzosen in Frankreich die Regierun- 
gen der Entente von der Nutzlosigkeit 
ihrer kriegerischen Anstrengungen und der Nota 
wentdigkeit der Eröffnung von Friedensver- 
handlungen überzeugen werden. 

Wir kämpfen für einen ehrenhaften Frieden, 
bereit, die militärischen Operationen 
zu unterbrechen, sobald der Gegner zu 
Friedensverhandlungen geneigt Ist. 


Deutschland und China. 


Freizügigkeit chinesischer Studen- 
ten in Deutschland. 
Berlin, 6. Mai. (KB) 

Der preussische Unterrichtsminister hať 
angeordnet, dass den chinesischen Stu- 
denten, die ihre Studien an den Universitäten 
und technischen Hochschulen Deutschlands 
fortsetzen wollen, keine Schwierigkei- 
ten gemacht werden. 


Die Stockholmer Konferenz. 


Eine Erklärung der holländischen 
Delegierten. 
Stockholm, 7. Mai. KB.) 

Anlässlich der falschen Auffassum 
gen, die in gewissen Blättern über die Absich- 
ten der holländischen Delegation des 
Internationalen sozialistischen Bureaus heri- 
schen, gab die Delegation folgende Erklä- 
rung ab: 

Die Delegation lehnt entschieden jede Aus- 
legung ab, als ob sie einen Sonderfrieden 
zwischen einzelnen kriegführenden Mächten 
beabsichtige. Sie erklärt, dass es ihr Zweck sei, 
den allgemeinen Frieden auf dem Bo- 
den der Grundsätze der internationalen Kopen 
hagener Konferenz vom Jahre 1910 zu fördern. 

Die Delegation ist weder jemandes Werkzeug, 
noch lässt sie sich in Intrigen, von welcher Seite 
sie auch kommen mögen, hineinziehen, 


Geischenlind und die Entente 


Neuerliche Kontrolle über das Land. 
Mailand, 6. Mai. (KB. 

„Secolo“ meldet aus Athen: 

Es verlautet, dass die frühere Kontrolle 
der Verwaltungsiunktionen durch Vertreter der 
Koalition wiederaufgenommen wird, Ein 
Vertreter Italiens übernimmt die Kontrolle 
des Polizeidienstes, Frankreich die 
und Telegraphenwesen® 


land die der Häien, 
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Ganz Griechenland wird in vier Disirikte 


geteilt werden. West-Grieshenland und Epizus | 


sollen der Kontrolle Italiens unteısiehen. ' 


Ein englisches f nam ner onihun 


dgs Ah. v. Ki il 
Das Wolffsche Bureau meldet:. 


Die Engländer haben ein Geschwader von | 6 


Fliegerfreiwilligen gebildet, das aus- 
schliesslich der Vernichtung des erfolg- 
reichsten «deutschen Fliegers Freiherrn von 
Richthofen, der bereits 52 feindliche Flug- 
zeuge zum Absturz gebracht hat, dienen 
soll, Der Flieger, dem es gelingt, Freiherrn von 
Richthofen zum Absturz zu bringen oder gefan- 
gen zu nehmen, erhält das Viktoriakreuz 
und zum Geschenk dessen Flugzeug, 5000 Pfund 
Sterling sowie das Flugzeug, das er während 
dieser Jagd benutzt hat. Gleichzeitig mit dem 
Geschwader wird auch ein Kino-Opera- 
teur aufsteigen, der diese ganze Szene auf- 
nehmen wind. 

Es würde sich empfehlen, meint das Wolff- 
sche Bureau, dieser Unternehmung noch einige 
Fesseiballons mit Tribünen für das Publikum 
beizugeben und diese sowie einige Flugzeuge 
mit Zivilzuschauern aufsteigen zu lassen. 


werden dafür mit Bestimmtheit sorgen, dass 
die Vorstellung reich an Emotion ist. 


Eine Demonstration 


für das Frauenwahlrecht in Wien. 
Wien, 6. Mai. (KB.) 

Gestern fand eine grosse sozialistische Kund- 
gebung für das Frauenwahlrecht statt, 
an «er viele Tausend Personen, vorwiegend 
Frauen, teilnahmen. 3 

Nach einem Referat der Frau Popp wurde 
eine Resolution angenommen, in der die Reichs- 
ratsabgeordneten aufgefordert wenden, nach Er- 
öffnung des Reichsrates den Antrag auf Zuer- 
kennung des allgemeinen unmittelbaren 
Wehlrechtes an die Frauen zu stellen. 


Ein grosser Betrugsprozess. 
Privat-Telegramm der „Krakauer.Zeitung‘.) 
Hannover, 5. Mai: 

Vor dem Strafkammergericht Hannover beginnt 
heute der Prozess gegen den Hamburger Senato: 
Leopold Fischer. Er wurde in Untersuchungs- 
haft genommen, weil er beschuldigt ist, dass er 
sich bei Kriegslieferungsgeschäften 
strafbarer Verfehlungen, darunter auch der Be- 
stechung von Militärbeamten schuldig gemacht 
hat. Sein Angebot, gegen eine Kaution von 
einer Million Mark aus der Unter- 
suchungshaft entlassen zu werden, wurde . ab- 
gelehnt. 

Die Verhandlung dürfte zwei Wochen dauern. 


Der Fussball-Länderkampf 
Oesterreich gegen Ungarn. 


(@Privat-Telegramm: der „Krakauer Zeitung“.) 
Wien, 7. Mai, 

Gestern fand das mit ausserordentlicher 
Spannung erwartete Fussballwettspiel O ester- 
reich geg) Ungarn statt. Leider wirkte 
schlechtes Wetter auf den Besuch der Veran- 
staltung sehr nachteilig ein. Aber auch die 
sportlichen Leistungen standen nicht auf jener 
Höhe, die sonst von den für ein Länderwettspiel 
Erwählten erreicht. werden. Das Ergebnis 1:1 
(Halbzeit 1:1) entspricht ungefähr dem tatsäch- 
lichen Kräfteverhältnis, wenn auch bei beider- 
seits mässigen Leistungen cin geringes Ueber- 
gewicht der ungarischen Mannschaft zu er- 
kennen war, 


Die ı 
Kämpfer der Staffel des Freih. v. Richthofen 


e 3 - ? n 
Yon wg ' èra asip IR! 
Der zoririge gaufecke A 


Berlin, 6. Mai. (KB). 

Das Wollfbureau meldet: 6. Mai. abends. 

Nach ihrer gestrigen schweren Niederlage an 
Ger Aisne haben die Franzosen die Angriffe 
bisher nicht wiederholt. Nur am Winter- 
berg (westiich von Craonue) sind neue Kämpfe 
im Gange, 
Entgegen dem hentigen 'Tagesbericht war 
hevreux uicht von den Franzosen 
genommen und ist nach wie vor fest in 


unserer Hand.. 


Eingesendet. 
vsräauüngarärdernd, A WE WERTE 

S i 73 
ende A MATTONTS ™: 


GIESSHÜBLER 


Sentlärisuorer ALKAL ROER 
— SAUERRRUNE < 


Generalvertreter für Russiach-Polen: 
Kerl Schopper. Krakau. Karmelicka 39. 


—. - 


Kleine Chronik. 


Die russische provisorisohe Regierung veröffent- 
licht einen Kommentar zu den jüngsten Erklä- 
rungen Miljukows. In der Kundgebung heisst es: 
Es ist offensichtlich, dass diese Note, indem 
sie von dem entscheidenden Siege spricht, die 
Lösung der in der Erklärung vom 9. April 
enthaltenen Probleme im Auge hat, die mit 
folgenden Worten auseinandergesetzt wurden: 
Die Regierung hält es für ihr Recht und ihre 
Pflicht, schon heute zu.erkiären, dass die Ziele 
des freien Russland nicht die Herrschaft über 
andere Völker noch die Eroberung ihrer natio- 
nalen Güter, noch die Besitzergreifung fremder 
Gebiete, sondern die Befestigung eines dau ern- 
den Friedens auf der Grundlage der freien 
Entwicklung der Nationen sind. 


Die zweite norwegische Universität wird in 
Bergen errichtet. 


Lokalnachrichten. 


Der Geburtstag der Kaiserin. Anlässlich des 
Geburtstages Ihrer Majestät der Kaiserin Zita 
ordnete das Mag'stratspräsidium die, Beflaggung 
der städtischen Gebäude in Reichs-, Landes- 
und Staätfarben für Mittwoch den 9. d. M. an. 
An diesem Tage findet um 9 Uhr früh ein 
feierlicher Gottesdienst in der Kathe 
dralskirche am Wawel statt. 

Aenderung in der Brotrayonierung. Der Kra- 
kauer Magistrat teilt mit: Von Dienstag den 8. 
d. M. angefangen haben die Bewohner des 
Hauptringplatzes von Nr. 6 bis 32, der Szeze- 
panska, Hg. Tomas-, Reformacka- und Florian- 
skagasse (von der letzten Gasse die ungraden 
Innen in der Rayonsbäckerei des Franz 
| Magiera in der Tomasgasse Nr. 5 und nicht, wie 
bisher in der Bäckerei des Platek und Pietra- 
szewski Brot zu beziehen, hingegen haben die 
Bewohner der Radziwitowskagasse Nr. 17 bis 35, 
der Schützengasse (ul. Strzelecka) Nr. 13 bis 19, 
der Bosackagasse Nr. 3, 5 und 7, der Pawia- 
gasse 5 und 7a des Bahnplatzes (pl. koleiowy), 
der Niecalagasse Nr. 1 bis 7, der Lübiezgasse 
Nr. 2 bis 12, der Topolowasasse Nr. 4, 6, B, 10 
und 12, der Rakowickagasse Nr. 4 bis 22 und 
der Kurkowagasse Nr. 3 und 5 Brot in der 
Bäckerei der Marie Kręcina am Matejkiplatz 
Nr. 9 und nicht, wie bisher in den Bäckereien | 
des Cypes und Krok einzukaufen. Die Be- 
wohner der oben angeführten Strassen haben 
ihre Brotbezugslegilimationen bei den zustän- 
digen Kreisämtern zwecks entsprechender Be- 
richtfigung vorzulegen. 

Der Schuiz der Anlagen, Um Beschädigungen 
von Rasenplätzen, Sträuchern ünd Blumen in 
den städtischen Plantationen zu verhüten, 
bringt der Magistrat die Verordnung in Erinne- 
rung, laut der Hunde in den Plantationen an 
der Leine zu führen sind. Dieser Verordnung 
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Zuwiderhandelnde setzen sich Geldstrafen aus, 
Die Wächter in den Plantationen und die Poli- 
zeiwache werden die strikte Einhaltung dieser 
Verordnung überwachen. 


Feilpest-Privatsaketverkehr. Mit dem heutigen 
Tage wurde unter den bestehenden Bedingungen 
der Privatpaketverkehr zu den Feldpost- 
ämtern Nr. 268, 447, 449 und 629 zugelassen, 
hingegen zum Feldpostamt Nr. 124 einge- 
stellt. 

„ Tepiitz-Schönau eröffnet heuer die Sommer- 
Kur wie alljährlich am 1. Mai. Die Anzeichen 
des Besuches sind trotz dem ungünstigen Wetter 
ces Frühlings sehr vielversprechend. Der Kur- 
direktor der Badestadt konnte bei seinem Be- 
suche in Wien feststellen, dass die hervorra- 
gendsten Aerzte sich über die Bedeutung des 
Kurortes heute vollauf bewusst sind. Die Ver- 
pflegung für Kurgäste und nötigen Begleitper- 
sonen erscheint gesichert, Die Mititärfrequenz 
ist stark, Offiziersfreiplätze sind zahlreich zu 
vergeben. Die Erfolge der Teplitzer Thermal- 
und Moorbäder bei Rheuma, Nervenieiden, 
Lähmungen aller Arten, auch solchen nach 
Schlaganfaäl en, Nervenchoc usw. sind derartig 
günstige, dass der rasche Aufschwung des Ba- 
des keiner weiteren Erklärung bedarf. 


Wetterbericht vom 7. Mai 1917. 
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Witterung: Heftiger A nachts Ausheiterung, 
sehr kühl, tagsüber schön. 
Prognose für den $, Mai: Heiter, wärmer. 


Theater, Literatur und Kunst. 


Bronislaw Huberman kann infol- 
ge Zugsversäumnis nicht pünklich in Hra- 
kau eintreffen, Das Konzert findet jedoch 
unter allen Umständen heute 
Montag den 7. ds. statt, wenn sich auch der 
Beginn eventuell bis zu zwei Stunden ver- 
zögern sollte. 


Telepathischer Abend Dr. Radwan. Die Ver- 
anstaltung Dr. Radwans fand ebenso wie die 
seines Vorgängers im ausverkauiten Sokolsaale 
statt; es scheint also, dass in Krakau grosses 
Interesse für telepathische Experimente besteht. 
Umso mehr muss es daher als Fehler gerügt 
werden, dass Dr. Radwan den Abend mit einem 
langatmigen Vortrag einleitete, der bis */:10 Uhr 
dauerte, so dass für die eigentlichen, das Publi- 
kum interessierenden Experimente nur wenig 
Zeit blieb und bei Schluss des Abends, um 
11 Uhr, noch nicht einmal alle Nummern des 
Programms abgewickelt waren. Als nicht sehr 
glücklicher Einfall muss es auch bezeichnet 
werden, dass Dr. Radwan in seinen Ausführun- 
gen die Tricks von Trilly, Alexander, den Sven- 
galis und anderer Varietekünstler entlarvte, 
die das Krakauer Publikum grösstenteils gar 
nicht kennt. Die eigentlichen Experimente, die 
Dr. Radwan löste, waren nicht schwieriger, als 
man sie bisher zu sehen bekommen hatte, Ge- 
gen Ende der Darbietungen machte sich bei Dr. 
Radwan eine Ermüdung bemerkbar. Es ist zu 
hoffen, dass ihm ein nächstes Auftreten. Gele- 
genheit geben wird, seine telepathischen Fähig- 
keiten voll zu entfalten. 8.0. 


Abschluss des Chopin-Ayklus, Sonntag, 
den 13. Mai um 7 Uhr abends fündet im Sokol- 
saal dasletzte Konzert des populären Oho- 
pin-Zyklus statt, der so grossen Anklang beim _ 
Publikum gefunden hat. Hiezu wurde, einem 
allgemeinen Wunsch entsprechend, der ausge- 
zeichnete Warschauer Pianist Prof. Henryk 
Melcer gewonnen, der bei seinem ersten Auf- 
treten durch seine schwungvolle, poetische Iu- 
terpretation Chopinscher Werke allgemeine Be- 
geisterung entfesselt hat. Das Programm um- 
fasst Werke, die an den vorangegangenen Aben- 
den des Zyklus nicht gespielt wurden. Popu- 
läre Preise der Plätze. Karten bei F. Ebert. 


Franz Lehar ist in Konstantinopel eingetroffen, 
um dort Operetten- -Gastvorstellungen zu geben. 
Das Reinerträgnis der ersten zwei Vorstellungen 
ist für den Türkischen Roten Halbmond ‘be- 

‚ stimmt, 
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Professor Dr. Horst Kobl, der bekannte Histo- 
riker starb in Leipzig im Alter von 62 Jahren. 
Er stammt aus Wadheim, studierte in Berlin. 
und Leipzig, war vorwiegend auch dort als 
Oberlehrer tätig und lehrte seit 1903 am könig- 
lichen Carola-Gymnasium, dessen Direktor er 
war. Professor Kohl ist als historischer Schrift- 
steller stark hervorgetreten und war vor allem 
ein begeisterter Anhänger des ersten deuischen 
Kanzlers und bereicherte die Bismarck- 

‚Literatur durch zahlreiche wertvolle Werke, 
Er veranstaltete unter vielen anderen die vier- 
rehnbändige Ausgabe von Bismarcks politischen 
Reden, schrieb einen Wegweiser durch Bis- 
marcks: „Gedanken und Erinnerungen“ und 
sinen zweibändigenAnhang dazu und gab Samm- 
lungen von Bismarck-Briefen, vor allem „Bis- 
marcks Briefe an Braut und Gattin“ und „Bis- 
marcks Briefe an Schwester und Schwager“ her- 
aus. Eine seiner letzten vielgelesenen Bismarck- 
Schriften war das Buch „Mit Bismarck daheim 
und im Felde“, 


Zum Kartoffelanbau. 


Alljährlich gehen uns durch das- Auftreten 
von Kartoffelkrankheiten erhebliche Mengen 
Kartoffeln verloren. Verluste an diesem wich- 
tigen Nahrungsmittel wiegen in der jetzigen 
Zeit besonders schwer. Es muss daher alles ver- 
sucht werden, um das Auftreten der Kartoffel- 
krankheiten von vornherein nach Möglichkeit 
zu verhüten. Die meisten Kartoffelkrankheiten 
sind Ansteckungskrankheiten (Infektionskrank- 
heiten), die durch mikroskopisch kleine Pilze 
hervorgerufen und durch die Knollen über- 
tragen werden. Mit direkten Bekämpfungsmit- 
teln ist gegen sie nicht viel zu erreichen. Um 
so sorgfältiger müssen daher die uns zu Gebote 
stehenden Vorbeugungsmassnahmen durchge- 
führt werden. Eine der wichtigsten kommt be- 
reits beim Auslegen der Kartoffeln zur Anwen- 
dung. Es ist dies die Verwendung gesunder 
Saatknoilen, eigentlich eine selbstverständliche 
Massnahme, denn es wird niemandem einfallen, 
2. B. in Zersetzung befindliche, weiche oder 
#aulende Knollen auszulegen. Doch gt es 
Knollenkrankheiten, die als solche nich; immer 
auf den ersten Blick zu erkennen sind und da- 
her beim Auslegen leicht übersehen werden. 
Gerade für den diesjährigen Anbau ist aber eine 
Sichtung der zum Auslegen bestimmten Knol- 
ien vor dem Anbau dringendst geboten, da im 
vergangenen Jahre die Kartoffelpflanzen unter 
verschiedenen Krankheiten zu leiden hatten, die 
zum Teil auch auf die Knollen übergegangen 
sein können. Es sei daher in Kürze auf diejeni- 
gen wichtigsten Kartoffelkrankheiten verwie- 
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In der „Frankfurter Zeitung“ schreibt Karl 
Hans Strobl: 

Aus der Stadt des Bieres und der Kanonen 
hinaus bei eisigem Winterwetter, das den Früh- 
ling noch immer nicht kommen lassen will, in 
eine weite und klare Landschaft. 
Reihe der Autos wirit Staub auf, der, von dem 
schneidend kalten Wind getrieben, wie Hagel 
die Gesichter Peitscht. 


Schon dreht sich der Friedhofshügel mit der 
alten Kirche Aller Heiligen vorbei, hinter dem 
man wieder ein blaudunstiges Stückchen von 
Pilsen erblickt, eine Minutenfahrt — und ver- 
frorene Teiche dehnen sich an der Strasse, Wald 
streift heran, steht stramm am Graben, man 
biegt in ihn hinein, übersetzt einen Schienen- 
strang — da beginnt Skodas verboteries Reich, 
der verwunschene Wald. Ein berittener Polizist 
hält am Tor, Gendarmen schreiten die Grenzen 
ab. Niemand darf zusehen, wie Skoda seine Ge- 
schütze erprobt, niemand darf der Fabrik in die 
Nähe kommen, wo die Sprengstoffe erzeugt 
und in die Geschosse gefüllt werden. 

Es ist ein lieber, junger, frühlingsschüchterner 
Wald, seine Bäume stehen schlank und frisch 
wie achtzehnjährige Soldaten, die ein wichtiges 
Geheimnis zu bewachen haben und sich dabei 
in ihrer Jwgend und Schüchternheit sehr be- 
deutend vorkommen. Die Kanonen, die drüben 
in einer eigenen Stadt geboren Und für die Welt 
eingerichtet worden sind, treten, noch ehe sie 
an die Front abgehen dürfen, diese geheimnis- 
volle Fahrt in den verwunschenen Wald an, Sie 

werden auf die Werksbahn verladen, die schnur- 
gtracks auf den Zauberforst zufährt und in ihm 
verschwindet. 


rn Er nn un. 


Die lange ' 


Hier ist der Platz, wo sie zum | der den Geschossen zum Bett wird. 
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sen, die die von ihnen beiallenen Knollen für 
den Anbau ungeeignet machen. Danach sind 
vom Anbau auszuschliessen; 


a) Knollen, welche auf der Schalenobertläche 
kleinere oder grössere, bläulich schimmernde, 
mehr oder weniger eingesunkene Flecken, und 
beim Durchschneiden unter diesen trockene, 
gebräunte Stellen zeigen. Solche Knollen sind 
von der Kartoffelkrankheit (Phytophthora in- 
festans de By.) befallen. Auf diese Krankheits- 
erscheinung ist ganz besonders zu achten, da 
sie im Vorjahr sehr stark aufgetreten ist und 
unier Umständen vielfach auf die Knollen über- 
gegangen sein kann. b) Knollen mit bräunlichen, 
missfarbenen, bläulich - schwarz umränderten 
Stellen, die sich weich anfühlen und ein brei- 
iges, häufig übelriechendes Fleisch zeigen. Es 
sind dies nassfaule Knollen. c) Knollen, welche 
eingesunkene, braun umrandete, mit weissen 
oder gelblichen Schimmelpöisterchen bedeckte 
Flecken aufweisen. Bei vorgeschrittenerem Be- 
fall zeigt das Fleisch solcher Knollen eine trok- 
kene, zundrige Beschaffenheit. Diese Knollen 
sind trockenfaul. d) Knollen, welche kleine, un- 
regelmässig über die ganze Schale verstreute, 
bräunlich gefärbte Pusteln oder rundliche, von 
einem aufgebogenen Schalenrand umgebene 
Vertiefungen aufweisen. Sie sind von dem 
Spongosporaschorf befallen. e) Knollen, welche 
an den Augen warzenartige Auswüchse von 
weisser, gelblicher oder brauner Farbe aufwei- 
sen. Diese Auswüchse können die Grösse einer 
Walnuss erreichen und in schweren Fällen die 
ganze Knolle in eine unregelmässige, warzen- 
oder karfiolartige Masse verwandeln. Solche 
Knollen sind von dem Kartoffelkrebs (Chry- 
sophlyctis endobiotica Schilb.) befallen. Es sei 
besonders betont, dass diese Krankheit zu den 
gefährlichsten Kartoffelkrankheiten gehört und 
im Falle des Auftretens derselben die Anzeige 
hievon an die k. k.Pflanzenschutzstation in 
Wien, H., Trunnerstrasse 1, erstattet werden 
muss. f) Ferner Knollen, die aussen keine be- 
sonderen Veränderungen, jedoch beim Durch- 
schneiden Verfärbungen des Gefässbündelrin- 
ges erkennen lassen, Es sind dies entweder 
blattrollkranke oder bakierienringkranke Knol- 
len. Soweit durchführbar, empfiehlt es sich da- 
her, bei der Sichtung von Saatknollen, die von 
blattroll- oder bakterienringkrankverdächtigen 
Feldern stammen, einige Knollen zur Probe 
durchzuschneiden. Handelt es sich um blattroll- 
verdächtiges Material, so schneidet man die 
Knollen knapp unter dem Nabel quer durch. 
Die befallenen Knollen zeigen auf dem Quer- 
sehnitt einen braun verfärbten Gefässbündel- 
ring. Bakterienringkrankverdächtige Knollen 
schneidet man der Länge nach durch. Sie zei- 
gen entlang des Gefässbündelringes Verfärbun- 
gen und im ja 9 La de a Ber as a ren Stadium ausser- 


erstenmal die Stimme erheben und ihr Brüllen 
versuchen dürfen. 

Sie werden in einen Einschnitt geführt, der 
in einen Hügelhang eingegraben ist und vor 
einer steilen Wand endet. Nicht allzulang ist 
diese Bahn, verwundert frage ich mich, wie 
hier in diesem beschränkten Endchen Welt Ge- 
schütze erprobt werden solien, die eine Trag- 
weite von vielen Kilometern haben. Das ist die 
Frage, die alle Besucher an ihre sachverständi- 
gen Begleiter richten mögen, und der Direktor 
liest sie mir ohne Schwierigkeiten vom Gesicht 
ab. „Wir können natürlich nicht im Ernst 
schiessen,“ lächelt er. „Sollen wir unsere eigene, 
vom Krieg verschonte Erde zerfetzen, zerwüh- 
len und umackern, Menschenleben und Men- 
schenwerke in Gefahr bringen? Wir haben uns 
hier einen Ersatz schaffen müssen. Worauf 
kommt es denn an? Es handelt sich vor allem 
darum, das Rohr zu erproben, ob es dem Gas- 
druck standhält, Trotz aller Sorgfalt — wer kann j} 
dem Material ins Innere sehen? Das ist das 
Wichtigste. Und dann muss nur noch die Ge- 
schwindigkeit des Geschosses beim Verlassen 
des Rohres geprüft werden, wir müssen wissen, 
ob sie mit unseren Rechnungen übereinstimmt. 
Ist hier alles richtig, dann stimmt auch das 
übrige, denn ein Geschütz von heute ist ja ein 
Instrument, bei dem alle Elemente in unabän- 
derlichen, gesetzmässigen und errechenbaren 
Verhältnissen zu einander stehen.“ 

Und nun wird auf einmal alles klar und so 
selbstverständlich und einfach, wie scharfsinni- 
ge Lösungen von Problemen immer zu sein 
scheinen. 

In die Hügellehne ist ein Tunnel eingebohrt, 


‚etwa 30 Meter reicht er in die Masse des Ber- 


ges, und er ist ganz und gar mit Sand gefüllt, 
Freilich, 
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dem Erweichungen des Knollenfleisches,, g) 
Endlich auffallend kleine Knollen, wenn sie bei 
ein und derselben Sorte derselben Herkunft 
(Provenienz) in. grösseren Mengen vorhanden 
sind. Denn die Erfahrung lehrt, dass solche klei- 
ne Knollen ebenfalls meist von blaitrollkranken 
Stauden stammen. Es entwickeln sich aus 
ihnen nur schwächliche Pflanzen, sogenannte 
Kümmerer, die entweder gar keinen oder kei- 
nen nennenswerten Ertrag geben. Am sicher- 
sten geht man, wenn man Knollen, die von Fel- 
dern stammen, auf denen sich im Vorjahre die 
Blaitroll- oder Bakterienringkrankheit gezeigt 
hat, gar nicht oder überhaupt nur „anerkannte“ 
Pflanzware zum Anbau verwendet, 
K. k. Pflanzenschutzstation in Wien; 


Dr. Otto Broz. 


Verschiedenes. 


Maikäfer-Scherze, Gewiss verdient es der Mai- 
käfer, verfolgt zu werden, und es lässt sich be- 
greifen, dass im Jahre 1481 der Bischof von 
Chur alle graubündischen Maikäfer in ein ödes 
Tal verkannte, wo sie Hungers sterben sollten. 
Aber trotz alledem — ganz ungern sieht man 
es doch nicht, wenn der braune Geselle in Scha- 
ren auftritt, denn sein massenhaftes Erscheinen 
soll ja ein überaus iruchtbares Jahr bedeuten, 
„Jeder Maikäfer hat ein Gläslein voll Wein auf 
dem Rücken,“ heisst es im rebenreichen Schwa- 
ben. In Westpreussen sagt man: „Der Maikäfer 
Menge bedeutet der Schnitter Gedränge.“ Und 
auch in Frankreich gilt das Wort: „Maikäfer- 
jahr — Apfeljahr!" Der Maikäfer ist ein eigen- 
artiges Geschöpf, sein sonderbares Getue, seine 
drollige Mimik haben schon manchem stillen 
Beobachter Vergnügen bereitet, und so hat sein 
Wesen denn auch zu komischen Vergleichen An- 
lass gegeben. Es sel nur erinnert an die Redens- 
arten: „Abends lebendig werden wie ein Mai- 
käfer“ — „Vergnügt sein wie ein Maikäfer“ — 
„Mit dem ganzen Gesicht lachen wie ein Mat- 
käfer“ — „Auf beiden Backen beissen wie ein, 
Maikäfer“, Auch dem langsamen Rechner sagt” 
man nach, er rechne wie einMaikäfer. Ferner 
bezeichnet man es mit dem Spottwort „mail- 
käfern“, wenn jemand bei einem Festessen still 
wird, um sich auf die Rede vorzubereiten. Be- 
sonders zu lieben scheint man Maikäferverglei- 
che in Schwaben. Spinnt dort jemand die Rede, 
die Predigt gar zu lang aus, 30 nennt man das 
„alleweil fortmachen wie ein Maikäfer“. Auch 
kennt man die launigen Ausdrücke: „Ein Ge- 
sicht machen wie ein verzürnter Maikäfer“ und 
„Das steht dir an, wie dem Maikäfer der Säbel.“ 


richtige Granaten würden dieses Bett auseln- 
anderreissen, den betonierten Tunnel mit Ge- 
brüll zerfetzen und den ganzen Berg umstül- 
pen, und man will ja nicht die Wirkung der 
Geschosse erproben, sondern die Tüchtigkeit 
der Geschütze. Dazu genügen Vollgeschosse, die 
schlagen in das Sandpolster ein, richten weiter 
keinen Schaden an, als dass hie und da ein- 
mal eines vom andern ein wenig verletzt wird. 
Nach gewisser Zeit werden sie aus dem Tun- 
nel ausgegraben und können neuerdings ver- 
wendet werden, der Tunnel aber wird wieder 
frisch mit Sand gefüllt. 

Eine Batterie Felägeschütze sieht am Beginn 
der 300 Meter langen Schiessbahn, vier blitz- 
blanke funkelnagelneue Geschützrohre liegen 
auf den Lafetten. Die Sonne scheint neugierig 
in die offenen Verschlüsse. Mannschaft und Ar- 
beiter tun die letzten Handgriffe, vier seltsame, 
lange Seilschlangen laufen über die steile Bö- 
schung zur Rechten und, während die Rohre 
mit den Probegeschossen geladen werden, wird 
je eine dieser Seilschlangen zu jedem Geschütz 
gezogen und an den Verschluss gehakt. 

Vorsicht gebietet auch hier, wo man seiner 
Sache nahezu sicher ist, sich vor Unfällen zu 
schützen. „In die Deckung, meine Herren!“ kom- 
mandiert jemand. In die Deckung...” als wären, 
wir irgendwo draussen in der Front. Und wirk- 
lich, in die Böschungen der Schiessbahn sind 
richtige Unterstände gegraben, Kavernen, wo 
wir einschiüpfen, um die ersten drei Schüsse 
abfeuern zu lassen. Fünf Probeschüsse hat jedes 
Geschütz zu leisten, die drei ersten gehen die. 
volle Gewissheit, dass die Rohre tadellos sind, 
und — obwohl noch nie eines dieser Skodaschen 
Rohre gesprungen ist — Menschenleben sollen 
auf keinen Fall gefährdet werden. Ganz allein 
stehen die Geschütze, wenn sie zum erstenmal 


Nr. 127. Krakau, Dienstag 
Konsumanstalt 


für Militärgagisten und verheiratete Berufs- 
untereffiziere der Festung Krakan. 
Dienstag, den 8. Mai gelangen zum Verkaufe: 
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Weizenmehl, fein | Senf (Kremser) in Tieseln à 25 dkg. 
Weizenbrotmehl Sen? (französisch) in T.egeln à 130 ka. 
Gries Seni (franz) in Gläsern & 26 dkg. 


i Nudeln (Teigwaren) Zimt (gemahlen) 


Graupen Maggiersatz in Würfeln 
Brot Rüben gelbe) | 
Leherwürste Rüben (rote) 
Blutwürste BE Julienne 
Presswurst | Pfeffer (schwarz) | 
| Pastetenwurst Pfeffer (weiss) 
Honigbutter Ingber 
Holländer-Käse , Paprika 
Goudakäse Neugewürz i 
x Brimsenkäse Maeisblüten 
Oelheringe "2, Dosen A 360 Maeisnüsse 
Eier Anissamen 
Salz (weiss) Kümmel 
Mohn Zwiebel 
Powidl Knoblauch ; 
Rosinen (Sultanen) Tafel in %/2 L. Flaschen è 43 dkg. | 
Wallnusskerne Essig 


Himbeersaft in Flaschen à 62 dkg. 


Kaffee (gebrannt) Weisswein in Flaschen 
Zichorie (Franck) 


‚ Schokolade, Ia, (Zora) 


Rum 
f Sliwowitz 
Cognac 


Tee (L Sorte) Giesshübler j 
Tee (Il. Sorte) . Paraifin-Kerzen 


Soda 
Zündhölzer 


Hutzucker 
Hustenbonbons f 
Parteienverkehr von & bis 41 Uhr vorm. und 2 bis 5 Uhr nachm. 
An Sonn- und Feiertagen von & bis 10 Uhr vorm, 


Infolge des Felertages bleibt die Konsumanstalt am 8. Mai 
nachmittags geschlossen. 


Dr gesamie Ainerirag der „Krakauer Zeitung‘, 
fliesst Arienslürsorgezwocken Z. 


in die Welt hinausbrüllen, an den langen Seilen 
werden sie von jenseits der Böschung aus siche- 
rem Versteck abgezogen. 

Seltsam genug, in dem engen, gemauerten 
Loch zu warten, bis so ein Geschütz seine Prü- 
fung bestanden hat, ob es reif und geeignet sei, 
seine blutige Aufgabe draussen zu beginnen. 
Nur ein Telephon istin dem engen Loch und ein 
kleines Mädel, das durch dieses Telephon mit 
irgend jemandem Gott weiss wo Kommandos 
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Vor zwei Jahren. . 
Die Folgen der Schlacht bei Tarnow und Gor- 


' Hoe machen sich nunmehr auch in den Karpa- 


then fühlbar. — Unter grossen Verlusten räumt, 
der Feind den ungarischen Boden. — Auch aus 
Westgalizien sind die Russen bereits im Rück- 
zuge. — Beträchtliche Teile der aus den Bes- 
kiden zurückflutenden Feinde wurden gefan- 
gen. — Beiderseits des Lomisatales in Südost- 
galizien wurden starke russische Angriffe ab- 
geschlagen. — Bei Zaleszyki eroberten wir einen 
feindlichen Stützpunkt. — Bei Ypern, nördlich 
Arras, in den Argonnen und auf den Maas- 
höhen starke Artilleriekämpfe. — Französische 
Angriffe in den Vogesen scheiterten unter 
schweren Verlusten des Gegners. 


Ver einem Jahre, 


Die Lage im Osten ist völlig unverändert. — 
Einzelne Teile des Görzer Brückenkopfes und 
der Raum von San Martino standen gestern 
unter feindlichem Artälleriefeuer. — Am Nord- 
hang des Monte San Michele nahmen wir einen 
italienischen Stützpunkt. — Am linken Maas- 
ufer nahmen wir den Nordhang der Höhe 304. 
— Angriffe des Feindes auf den Westhang der 
Höhe „Toter Mann“ wurden abgewiesen. — Bei- 
derseits des Gehöftes Thiaumont seheiterten 
starke Vorstösse der Franzosen unter für sie 
sehr schweren Verlusten. 


"FINANZ und HANDEL. 


Sa Dasein Daran 


BREMER 


austauscht. Ein Mädel auch hier, wo die Kano- 


nen geprüft werden, ein kleines Mädel, das mit | 


einer ungeschickten Kinderschrift irgendwelche 
geheimnisvolle Zahlen auf ein Papier kritzelt, 
Zahlen, die sie aus dem Telephon herausgehört 
hat. Ein kleines Mädel, das zuletzt bis an den 
Eingang der Deckung läuft und um die Ecke 
schaut, ob auch wirklich kein Mensch mehr bei 
den Kanonen ist, und das dann mit einer hellen, 
dünnen Stimme „Fertig“ ruft. 

Und auf dieses dünne kinderstimmige „Fer- 
tig“ hin legen die vier stählernen Höllenhunde 
draussen los, einer nach dem andern — Schuss 
— Schuss — Schuss — Schuss —, dass einem 
ist, als würde einem ein Sofakissen um die 
Ohren geschlagen. Und gleich darauf stürzt 
alles aus den Deckungen hervor, es ist natürlich 
nichts geschehen, die Geschütze stehen da, als 
ob nichts gewesen wäre, die Bedienungsmann- 
schaft reisst die Verschlüsse auf, blaugraue 

Rauchwölkchen verflüchtigen sich im grellen 
Sonnenschein. 

Schon sind auch wieder die neuen Probege- 
Schosse eingeschoben, man nötigt uns in die 
Deckungen, das Mädel telephoniert irgendwohin 

« „Jawohl, 3119... 12 cm... ja“..., „Fertig“ 
ruft es und die zweiten Schüsse gehen aus den 
Rohren. 

Nach den dritten Schüssen aber dürfen wir | 


‘Palast 


Die sechste Kriegsanleihe. Auf Einladung des 
Gouverneurs des Postsparkassenamtes fanden 
sich die Vertreter der Wiener Presse zu einer 
Besprechung über die bevorstehende Kriegs- 
anleihe im Sitzungssaal des Postsparkassen- 


‚amtes ein. Baron Schuster richtete an die Er- 
| schienenen eine Ansprache, in der er einen 


kurzen Rückblick auf das Ergebnis der bisheri- 
gen fünf Kriegsanleihen warf und der grossen 
Verdienste gedachte, die sich die. Presse durch 
ihre Aufklärungs- und Werbearbeit an dem 
Gelingen der bisherigen Kriegsanleihen erwor- 
ben hat. In warmen Worten gab er seinem 
Dank und seiner Ueberzeugung Ausdruck, dass 
sich die Presse auch bei der bevorstehenden 
Kriegsanleihe mit altbewährtem patriotischen 
Eifer und mit gieichem Erfolg wieder in den 
Dienst der Sache stellen werde. Zur Besprechung 
der bevorstehenden sechsten Kriegsamleihe über- 
gehend, bemerkte der Gouverneur, dass die 


draussen bleiben; es ist mit hundert Prozent 
Wahrscheinlichkeit anzunehmen, dass dieRohre' 
nun weiter keine Dummheiten machen werden. 
Man feuert noch zwei Schüsse ab, um zu sehen, 
wie sich das Geschütz dabei benimmt. Und es | 
benimmt sich wirklich einwandfrei, wie sich | 


nur je ein Skodasches Geschütz betragen hat. 
Das Rohr macht seinen Rücklauf und wirft sich 
wieder nach vorne, steht eine Sekunde nach 
dem Schuss wieder wie eingewurzelt und 
neuerdings schussbereit, 

Plötzlich gleitet ein grosser Schatten über 
mich hinweg, ich sehe mich um, da kommt der 
Kran angefahren, der hinten stand. Wie ein 
rotgestrichener, riesenhafter Rahmen aus Eisen 
umklammeri er das ganze Bild dieses Schiess- 
platzes, wie ein wanderndes Haustor zu einem 
ausgestorbener Gigantengeschlechter 
kommt er daher, mit seinem Schwalbennest 
oben, in dem der Führer sitzt. Und der letzte 
Schuss ist kaum geian, da senken sich aus dem 
Schwalbennest Seile, Zangen und Scheren her- 
ab, die eines der Rohre packen. Eine Minute 
später fliegt das Rohr davon, es gleitet mit dem 
wandernden Haustor zusammen fort, über den 
Umriss des verwunschenen Waldes hin, in den 
weissblauen Vorfrühlingshimmel hinein, um 
ganz im Hintergrund der Begebenheiten irgend- 
wo auf einen Eisenbahnwagen verladen zu 
werden. 

Und schon werden wieder audere Geschütze 


herangeholt, die ihre Feuerprobe bestehen sol- 


len. Da ist auch das kleine Mädel vom Telephon 
wieder mit einem Zettel, den sie dem Ingenieur 
überreicht, es isi die Berechnung der Geschwin- 
digkeit jener Geschosse, die vor knapp zehn 
Minuten zuerst abgefeuert worden sind. Man 
hat nicht viei Zeit bei Skoda, an einemTag muss 
eine recht erhebliche Anzahl von Rohren cer- 
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unserer gegenwärtigen äusseren Lage entrollen, 
durchaus günstig und erfolgversprechend seien. 


Generalversammlung der Kreditanstalt. Unter 
dem Vorsitze des Präsidenten Julius Blum fand 
am 4. d. die Generalversammlung der Oester- 
reichischen Kreditanstalt statt. "Anwesend wa> 
ren 59 Aktionäre, die 1786 Stimmen vertraten. 
Als Regierungsvertreter fungierte der landes- 
fürstliche Kommissär Ministerialrat Dr. Ferdi- 
nand Edler v. Grimm. Zu Skrutatoren wurden 
die Herren Richard' Pollak, Wilhelm R. v. Dode- 
rer, Dr. Hugo Fürth, Friedrich Elsinger und Dr, 
Rudolf Spiro bestimmt, zum Schriftführer DI- 
rektor Regierungsrat Alois Wismeyer. Direktor 
Ludwig Neurath erstattete hierauf den Ge- 
schäftsbericht, der u. a. besagt: Wir haben im 
Berichtsjahre die im Jahre 1914 im Prinzip be- 
schlossene Kapitalserhöhung um K 20,000.000 
durchgeführt. Das Gesamterträgnis der Zentrale 
und der Filialen beläuft ‚sich unter Einbezie- 


‘hung des Gewinnvortrages vom Jahre 1915 per 


K 1.278.548 u. nach Ausscheidung von K 1,000.000 
für den Fürsorgefonds für Angestellte auf 
K 26,166.899, von welchem nach § 74 der Statu- 
ten fünf Prozent des eingezahlten Aktienkapi- 
tals mit K 8,500.000 an die Aktionäre zu vertei- 
len sind und es verbleiben K 17,666.899 zur wei- 
teren Verwendung. Im Sinne des $ 74, Punkt a, 
der Statuten sind hievon mindestens 5 Prozent, 
das sind K 883.344, in den Allgemeinen Reserve- 
fonds zu hinterlegen. Wir beantragen, diesen 
Betrag um K 116.655 auf K 1,000.000 zu erhöhen, 
so dass noch K 16,166.899 verfügbar sind. Behufs 
Berechnung der Tantieme ist hievon der Ge- 
winnvortrag vom Jahre 1915 per K 1.278.548 ab- 
zuziehen, Es beziffert sich sonach die statuten- 
mässige Tantieme für den Verwaltungsrat mit 
5 Prozent von K 15,388.350 und die Tantieme für 
die Direktion und die Beamten in gleicher Höhe 
mit zusammen K 1,538.835, so dass die General- 
versammlung über die Verwendung der v bleia 
benden K 15,128.046 zu beschliessen hat. Wir pe- 
antragen, hievon K 20 per Aktie, das sind 
K 10,625.000, als Restdividende zur Verteilung 
zu bringen, so dass der Coupon pro 1916 mit 
K 36 zur Einlösung zu gelangen hätte, K1,500.000 
dem Pensionsfonds, weiters K 1,500.000 der 
Immobilienreserve zuzuweisen und den hier- 
nach verbleibenden Beirag von K 1,503.064 auf 
das Gewinn- und Verlustkonto des laufenden 
Jahres vorzutragen. Wir stellen weiters den 
Antrag, den ausserordentlichen Reservefonds in 
der Höhe von K 3,000.000 dem allgemeinen Re- 
servefonds zu überweisen, der hiedurch mit dem 
statutenmässigen Maximum dotiert erscheinen 
würde. Sämtliche Anträge der Verwaltung wur- 
den einstimmig angenommen. 


probt wenden, da muss schon eines ins andere 
greifen. 

Lächelnd befriedigt der Ingenieur meine 
Laienneugierde. „Es ist doch ganz einfach ... 
nicht? Wie? Seit dreissig Jahren macht man es 
auf dieselbe Miethode.... Der Boulanger-Appa- 
rat, wissen Sie... nicht gehört? Na! Also die 
zwei Rahmen dort vorne, die zwei Rahmen- 
gestelle, die die Arbeiter eben wieder nerrich- 
ten... Sehen Sie? ’Wie? Ja! Na also. Die wer- 
den in gewisser, genau abgemessener Entfer- 
nung vor dem Geschütz aufgepflanzt und in 
gewisser Entfernung voneinander ... ja! Die 
Rahmen sind mit einem Drahtnetz überspannt, 
das wird natürlich von dem Geschoss beim 
Schuss zerrissen, und da die Netze mit dem 
Boulanger - Apparat in elektrischem Kontakt 
stehen... verstanden! -- registriert sich dort 
automatisch der Moment des Hindurchfliegens 
des Geschosses zuerst durch den einen, danu 
durch den anderen Rahmen, nicht wahr? Na 
und dann... der Weg ist bekannt, die Zeit, 
die das Geschoss braucht, um ihn zurückzule- 
gen, ist bekannt, daraus berechnet sich die 
Geschwindigkeit... ganz einfach, nicht?“ 

Ganz einfach... nicht? So selbstverständ- 
lich wie alle genialen Einfälle seit des Kolum- 
bus berühmten Ei, 

Und plötzlich segelt ein ganzes Geschütz über 
meinem Kopf dahin, der grosse Laufkran, die- 
ses Riesenhaustor aus Eisen, gleitet mit ihm 
dahin und bringt es an seinen Platz, der Mann 
im Schwalbennest oben lenkt es mit ein paar 


Handgriffen an Hebeln und Rädern in seinem , 


Häuschen — ganz einfach . nicht? 

Und ein paar Minuten später hocken wir wie- 
der in der Deckung und ein 15 Zentimeter-Rohr 
sendet sein erstes Brüllen in den verschwun- 
denen Wald. A 


— 


Seite 6. Krakau, Dienstag 
Programm 
der literarischen Kurse im Musikinstitut 
Annagasse 2 
vom 7. bis 11. Mai. 


Montag den 7. Mai: Prof, Olszewski: „Rembrands Werke“ 


(mit Bildern und Zeichnungen). 
Dienstag den 8. Mai: Prof. Dr. Szyjkowski:, „Voltaire“. 


Mittwoch den 9. Mai: Prof. Dr. Kopera: „Die Bildhauerei 
der Renaissance in Polen* (mit Lichtbildern). 


Donnerstag den 10. Mai: Prof. Dr. $zyjkowskl: „Voltaire“. 


Freitag den 11. Mai: Prof. Lewenberg: „Die erste nieder- 
ländische Schule u. die Anfänger der Mensuralnotation“. 


Anfang der Vorträge um 6 Uhr abends. — Karten à 1 K 
und 40 h für die Schuljugend in der Kanzlei des Musik- 


KRARAUER ZEITUNG 


Mittwoch den 9. Mai: Dr. A. Beaupre; „Theater im 18. 
Jahrhundert“. 

Donnerstag den 10. Mai: 
Weltanschauung“. 

Freitag cen 11. Mai: K. Czapiński: „H. Ibsen“; Seminar. 

Samstag den 12. Mai: Prof. Dr. J. Relss: Probleme der 
musikalischen Aesthetik“. 


K. Gzapiński: „Macchiavellis 


IPE der Vorträge 7 Uhr abends. Eintritt 40 h, 
Schülerkarte 20 h, Monatskarte i K, monatliche Schüler- 
karte 3 


Der gesamte Reinertrag fliesst Kriegsfürsorgezwecken zu. 


Kinoschau. 


„KRIEGSFURSORGE KINO (OPIEKA)“ der Festung Krakau. 


Zielona 17. — 


8. Mai 1917 


Kundmachung. 

Die Artillerie - Retablierungs- und Umbewaff- 

nungsstation Krakau wird am il. a. M. ab 
8 Uhr vormittags am Plac na Groblach zirka 
45 kriegsdienstuntaugliche ärarische Pferde 
im Öffentlichen Lizitationsweg veräussern. 

Pferdehänsler und Zwischenhändler sind aus- 
geschlossen, Jeder Käufer hatsich zu legitimieren. 


K. k. Bahnhstriebsamt Krakau. 


Lizitation. 

Mittwoch, den 9. Mail. J. um 10 Uhr vormittags findet 
im Nordbahn- -Aufgabsmagazin (Neuer Güterbahnhof, Eingang 
Tor Nr. 1) eine öffentliche Lizitation einer unanbringlichen 
und im Sinne des § 81 (IV) des Eisenbahnbetriebsreglements 
zur Veräusserung bestimmten Sendung statt. Diese besteht 
aus sechzehn Kisten ordinärer Seife, Sporko 1561 Kg. 


Programm vom 4. bis einschliesslich Der Vorstandstellvertreter für den kommerziellen Dienst: 


institutes, Annagasse 2, TI. 
Krug m. p. 


pO 
Lera 


Die „Krakauer Zeitung” ist -in allen Zeitungs- 
verschleisstellen erhältlich! 
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7. Mai: 

Messterwoche. Neueste Kriegsberichte. —— Der König der 
Yankees. Prachtvoiles Drama in fünf Akten. Aus der 
weltberühmten Worldserie. Verfasser Edward Sheldon, 
in der Hauptrolle Holborn Brinn. — Die Tlicke des 
Objektes. Lustspiel in einem Akte, — Militärmusik mit 
Harfenbegleitung. 


vi, LOTTERIE 
115.000 Lose — 57,500 Gewinne, 


Ziehung 1. Blase 12. und 14. Juni 1917, 
Amtl. Plan und Erlagschein wird 


„WANDA“, Ul. sw. Gertrudy 8. — 
Mais 
Messterwoche. — Der wunde Punkt. Lustspiel. — Röslein 
suf der Helde. Lustspiel. — Um des Vaters Willen. Droma 
in vier Akten. 


Programm vom 7. bis 10. 


der Lossendung beigefügt 
Bestellen Sie per Postkarte bei 
232 der Geschäftsstelle 


LEONH. LEWIN 


Wien in Wollzeiie Nr. 29, 


Programm der Vorträge im „Kollegium“ 
Rynek A-B, 39 
vom 7. bis 12. Mai. 
Prof, Q. Fellnski: 


„NOWOSCI“, Starowisina 26. 
9. Mai: 
Mein ist die Rache. Detektivdrama in drei Akten, — 
Varfehlte Unschuld, Lustspiel in drei Akten. — Die 
neuesten Kriegsaufnahmen. 


— Programm vom 7. bis 

Montag den 7. Mai: „Poluische Dichter 
nach 1863“. 

Dienstag den 8. Mai: 
minar. 


Kas. Czapinski: „Max Stirner“; Se- 


1i 
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Seidenstoffe, Samt, Piisch, Wolistoffe, Waseh- 
kleiderstoffe, Bänder, Aufputz, Stickersien, Spitzen. 
Fortige Damenkleider, Biusen, Mäntel, Unterröcke, 
Teppiche, Vorhänge, Decken jeder Art. FertigeWäsche, 


Mit 15. Mai d. J. tse zienungen ai 


nachstehende günstige Gruppe von 4 Wertpapieren statt: 


| 
| 
Tischzeuge, Handtücher, Wischtücher, Taschen- } | vu Jährlich A 
tücher, Strümpfe, Socken, Handschuhe, Reisekoffer, $ | Gattung der Wertpapiere | ziehungen | Haupttreffer | ,, z 
Relsekörbe, Lederwaren, Schirme, Spielwaren. 4 j SE i 
| | 1 4°/, ung. Hypothekenlos-Gew. | 15./5. | K 40.000°— |Ew*-- 
A.HERZMANSKY,WIENVI | =“ Bp Bie ei 
| '15/5. | K 90.000:— sio si 
Marlahiliersiraite 25 1 3°/, Bodenkreditios-Gew. 15./8. | „ 90.000— | >” 570 
Stitgasse 1, 3, 5, 7. | v. J. 1880, 1. Em. 15./11.| „ 90.000:— | 25g% 
wur Re | 15./2. | „ 90.000:— | 2; 9% 
= jm rina) 
| 15./5. | K 20.000— |78. Ñ 
EINLADUNG 1 Jószivlos v, 1. 1888 15./11.] „ 12.000:— FE 
K A EEA 1./6. | K 300.600 — | &82 
zu der am 19. Mai a. c. um 4 Uhr nachmittags in Wien im Konferenz- A s ae 
saale der Allgemeinen Depositen-Bank (Schottengasse 1) stattfindenden | ' ii Rotes 08 BE 2 150.000-_ E E 
h Se h POR ee" ‚000° BEE 
V. ordentlichen Generaiversammiung 1.12 | (m 100,000°— 


der Aktionäre der Firma 


Fabrik chemischer Produkte „Liban“ Aktiennesellschaft 
in Krakau- -Podgörze. 


Jedes Los muss gewinnen und gleich nach Erlag der ersten 
Rate erwirbt man augenblickliches Spielrecht. 


piesen Bestellschein bitte sofort im eye Umschlag EN EEE A 

Auf Grund nr Ofterte i in wi en Zeitungi Kate äh hiemit: 

Die Gruppe von 4 Wertpapieren gagen 49 Monatsraien zu K 470, 

Die erste Rate von K habe ich mittels Postanweisung ab- 
gesandt und erwarte umgehende Einsendung einer gesetzlich ausgestellten und 
gestempelten Verkaufsurkunde, damit ich schon an der am 15. Mai d. J. statt- 
findenden Verlosung beteiligt bin. 


Tagesordnung: 


i. Bericht des Verwaltungsrates pro 1916, 

2. Bericht der Rechnungsrevisoren. 

A. Genehmigung der Jahresrechnung 1916 und Erteilung des Absolttoriums an den 
y erwaltungsrat. 

4. Wahlen in den Verwaltungsrat. 

5. Wahl von zwei Rechnungsrevisoren und eines Ersatzmannes. 

6. Freie Anträge. 


Krakau-Podgörze, am 2, Mai 1917. 
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Der Verwaltungsrat, 


Auszug aus den Statuten der Gesellschaft. 
Zur Ausübung des Stimmrechtes ist erforderlich, dass die Aktien läng stens sechs Tage 
- vor dem Zusammentritte der statutengemäss. berufenen Generalversammlung ($ 23) in die 
Gesellschaftskasse hinterlegt werden. Den Aktionären, welche auf diese Weise ihr Stimm- 
recht nachgewiesen haben, werden auf ihre Namen lautende Legitimationskarten mit Angabe 
der Zahl der hinterlegten Aktien und der hierauf entfallenden Stimmen ausgefolgt. 


= 


a ET roA 
Wir offerieren freibleibend j BERELREHE 


für Wiederverkäufer 10 Sujets zirka 95.000 
Stück meist historische T RL 
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Dar, 


Antiq uitäten 


Lesen Sie: 


und eveniuell Badezinımer, 
separierter Eingang. 
Siemlradzkigasse ar Zll. Stock 
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Asbestdiehtungen, wasserdichte Wagendecken. Dy- 
namos und Elektromotoren, Glühlampen etc. — Prei- 


kauft sämtliche Lebensmi itel. | 
100 


Offertes. wollen an die obige Anstalt gerichtet werden. | 
5> 
Sprechstunden täzlien von 19 bis il Uhr vormittags. pene s9896 EERRE 


Drukarnia Ludowa in nE 


listen gratis und franko, 


A F LO m B | Silber, Mi u. Porzellan, Kriegsbilder in Grösse 28 X 34 cm. auf 

s; x f is f er X gg Glanzpapier, ab Brünn, und "senden gegen „Ver gnüg gliche 
‚1. $ | $. Katzner, Brackastr. 5 Voreinsendung von Kronen 150 franko die i 4 

$ KRAKAU, LUBISAGERSE Nr H | IR Muster zur Ansicht. Verlagsanstalt Palias, Geschichten‘ 

A ee MAIEAN Wien XIX, Gehhardigasse 8. | von 

$ Lager von technischen und s er T 5. F a | Fritz Müller 

i elektrischen Bedarfsartikeln. H | orort FRR | Preis elegant gebunden 

s Dampfmaschinen, Benzin-, Rohöl- und Gasmotore., 3 | zu vermieten | Die Konsumanstalt für Milltärgagisien ind verkeitztel K 2:70. 

H Mählonmasnhinon, Walzen, Se ee anpen $ | A Ach TE Rois union org ilor rasinis Hraka i | Zu beziehen durch die Admi- 

s fette, Leder- und Kamelhaarriemen, Gummi- und B möbliert, elektrisches Licht 3 y 3 | nistration Bene „Arakauer 
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